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Der passende Rahmen 
für unsere Veranstaltungen

Unsere Organisationen und die verantwortlichen Genossen 
legen bei den verschiedensten Veranstaltungen durchweg viel zu 
wenig Sorgfalt auf die Ausgestaltung der dabei benutzten Räum­
lichkeiten. Die Ausgestaltung des Raumes beeindruckt die Be­
sucher bei ihrem Eintritt zu allererst. Die Werbung darf also 
nicht mit einem Inserat, Plakat und Handzettel als Vorbereitung 
der Veranstaltung als abgeschlossen betrachtet, sondern muß 
auch in dem Lokal selbst fortgesetzt werden.

Im allgemeinen befinden sich diese Räumlichkeiten nicht 
immer im besten Zustand, und es macht auf die Besucher einer 
Versammlung oder Kundgebung keinen guten Eindruck, wenn 
der Raum nicht sauber ist oder schlechte oder ungenügende 
Sitzgelegenheiten hat —Mängel, die mit etwas Initiative leicht 
abzustellen sind. Unsere Genossen sollten darauf achten, daß 
jeder Veranstaltungsraum in einen sauberen, ordentlichen, zweck­
dienlichen Zustand gebracht und entsprechend ausgeschmückt wird.

Bei einer Versammlung oder Kundgebung richten sich die 
Blicke der Anwesenden hauptsächlich auf den Redner und die 
Versammlungsleitung. Die eindrucksvollste Werbung muß des­
halb von den Punkten ausgehen, die im Blickfeld der Anwesen­
den liegen. Es ist somit ratsam, bei der Ausschmückung auf 
diesen Teil des Lokals den größten Wert zu legen. Die Aus­
schmückung ist dann besonders wirksam, wenn sie in enger 
Beziehung zu der betreffenden Veranstaltung und der Grundidee 
des Referats steht. Das kann geschehen, indem man eine ent­
sprechende und treffende Losung anbringt. Das Rednerpult und 
den Tisch der Versammlungsleitung schmücken wir mit Dekora- 
tionsstoff/ Tannengrün, Blumen, Topfpflanzen usw. Nun darf

Der gleiche Saal — und jedesmal eine gute zweckent­
sprechende Ausgestaltung. So wird den Besuchern nahe­
gebracht, daß wir mit Ernst und Liebe um sie werben

(Aufn. Archiv)

Die Frauenarbeit ist noch nicht so weit entwickelt; aber der 
Anfang einer besonderen Frauenarbeit ist schon gemacht. Ein 
Aktiv von 20 Frauen ist vorhanden. Auf einige Kräfte, die jetzt 
an Schulungskursen teilnehmen, setzen unsere Genossen große 
Hoffnungen.

Dessenungeachtet liegt dem Betriebsrat, der Gewerkschafts­
gruppe und der Betriebsgruppe die Sorge der Frauen im Betrieb 
sehr am Herzen. Die Forderung „Gleicher Lohn für gleiche 
Arbeit" ist soweit erfüllt, wie dies praktisch möglich ist. Dasselbe 
trifft auf Jugendliche über 18 Jahre zu. Alle Frauen erhalten 
monatlich den vollbezahlten freien Hauswirtschaftstag. Für den 
Kindergarten in Wolfen steuert der Betrieb monatlich 500 RM 
bei. In einer eigenen Lehrwerkstätte werden zahlreiche Frauen be­
ruflich umgeschult; dort werden Laborantinnen, Mechanikerinnen 
usw. herangebildet. Eine Anzahl Frauen bekleidet Meisterposten.

Schulung und Kulturpflege
Teilnehmer an Schulen der Gewerkschaften oder unserer 

Partei beziehen während dieser Zeit ihren vollen Lohn. Studen­
ten, die aus dem Werk auf die Hochschulen oder Universitäten 
gehen, erhalten monatliche Geldzuschüsse. —■ Im Betrieb laufen 
viele Kurse der Volkshochschule, an denen sich durchschnittlich 
275 Arbeiter und Angestellte beteiligen und in denen Fremd­
sprachen, Mathematik, Chemie u.a.m. gelehrt werden. Akademisch 
gebildete Belegschaftsmitglieder betätigen sich als Dozenten.

Neben einer speziellen Kulturkommission, die sich aus Mit­
gliedern des Betriebsrats, der Gewerkschaftsgruppe und gewerk­
schaftlichen Vertrauensleuten zusammensetzt, existiert im Betrieb 
eine selbständige Gruppe des Kulturbundes. Theaterveranstal­
tungen und andere Darbietungen geben der Belegschaft mancher­
lei Gelegenheiten, sich fortzubilden und zu zerstreuen. Eine gute 
Werkbibliothek mit 5000 Bänden, die stark beansprucht wird, 
unterstützt diese kulturellen Bestrebungen.

Eine nähere Betrachtung all dieser Arbeitserfolge unserer 
Genossen in der „Agfa"-Filmfabrik Wolfen verstärkt den Wunsch, 
daß sich die Zahl ähnlicher Betriebe vermehren möge zum 
Wohle der Arbeiter und Angestellten und des ganzen werk­
tätigen Volkes. oz.

keineswegs nur jener Teil des Saales geschmückt werden, der im 
Blickfeld der Besucher liegt, sondern es sollten auch an den 
Seiten des Saales Transparente angebracht werden, deren Lo­
sungen ebenfalls mit dem Thema der Veranstaltung in Verbindung 
stehen. Wir müssen uns bemühen, der Ausschmückung jedesmal 
ein anderes Gesicht zu geben. Besonders wirksam sind durch 
Illustrationen bekräftigte Losungen. Bedingung hierbei ist, daß die 
Illustrationen und die Buchstaben der Losungen im richtigen 
Größenverhältnis zum Raume stehen und mit größter Sorgfalt 
hergestellt oder ausgewählt sind, damit der Besucher nicht von 
dem Gefühl beschlichen wird, die Dekorationen seien zu primi­
tiv oder gar ohne jedes Schönheitsempfinden, und^damit die Lo­
sungen ohne Anstrengung gut lesbar sind.

Gegenwärtig stehen uns fite diese Zwecke nur bescheidene 
Materialien zur Verfügung. Unpraktisch und zeitraubend ist die 
Beschriftung von Transparenten mit Farbe. Bewährt hat sich 
dagegen die Methode des Ausschneidens von Papierbuchstaben, 
die mit Nadeln angeheftet werden ;md die immer wieder Ver­
wendung finden können. Auch für die Illustrationen und Pla­
stiken verwenden wir am besten starkes Papier oder leichten 
Karton.

Damit die Ausschmückung unserer Veranstaltungsräume eine 
künstlerische Note bekommt und wirklich ihrem Zweck gerecht 
wird, ist es am besten, eine Gruppe zeichnerisch begabter Ge­
nossen zusammenzustelien. Wir haben mit dieser Methode in 
Jena gute Erfahrungen gemacht. Hermann Müller


